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derfelben nach einer fenkrecht zu Cromwell Road gerichteten, mit der Mittellinie der jetzigen Gebäude-

gruppe zufammenfallenden Hauptaxe und nach ihrer Queraxe parallel zur Langfeite geordnet ift. In der

Hauptaxe liegen die Vorhalle und die dreifchiffige Centralhalle, in der langen Queraxe 5 neue glasüberdeckte

Höfe. Die Fagaden des Gebäudes werden durch einen Thurm über dem Haupteingang und durch Kuppel-

bauten über fämmtlichen Eckvorlagen gekennzeichnet. Die Architektur il’t im Einklang mit der Geftaltung

der vorhandenen Mufeumsbauten entworfen und, gleich wie bei diefen, im Aeufseren in Backitein und

Terracotten durchgeführt. Die Gefammtkofien find. auf ungefähr 84ooooo Mark (: 420000 £) ver-

anfchlagt.

Der Bau des Oelterreichifchen Mufeums für Kunft und Induftrie zu

Wien, welcher 1868 in Angriff genommen und 1871 der Benutzung übergeben

wurde, ift das Werk 71. Fe;_f/Zel’s. Er hat damit ein für diefe Gattung von Samm-

lungsgebäuden grundlegendes Mutter gefchaffen (Fig. 390 bis 392 376).
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Fig. 390. Obergefchofs.

r—<
a:!
m
(a
tu
ca
m
.—
:..
m
>

Schule

Kunst-Gewerbe
B i l] l i n t h e k Elmika

Di
r
9a
m

 

„Lederarhsilen : Kleine Plastik

" Upler‘sticheetc - . ' Glas‚Elfenhemslc'

Archnektnn. Sünksrei‚Wnberei
Erdgefchol's.

 

! Bypse ' . Mnbal

111 Metallarbene Metallarbslten :„

 

1h}16520 50“mind-—_Lmr-fir_i__i
Oefterreichifches Mufeum für Kunft und Induftrie zu Wien“°).

Das Gebäude ift in dreireihiger Anlage geplant. Den inneren Kern derfelben bilden 3 Decken-

lichträume“’)z ein quadratifcher, mit Glas bedeckter Lichthof , der in die Haupt- und Queraxe gelegt7

im Erdgefchol‘s und I. Obergefchofs von Bogenhallen umgeben ift, fo wie 2 damit verbundene Decken—

lichtfäle. Um diefe Räume find an allen vier Seiten die mit Seitenlicht erhellten fonftigen Mufeumsräume

derart angereiht, dafs ein an Vorder— und Rückfeite fiark vorfpringender dreigefchoffiger Mittelbau und

zwei zweigefchoffige Seitenflügel mit Eckvorlagen gebildet find. Der Mittelbau enthält nach vorn die Ein-

gangshalle unten, den Sitzungsfaal mit Nebenräumen und Nebentreppe oben, nach hinten die Haupttreppe‚

Bureau— und Bedürfnifsräume. Die Grundriffe in Fig. 390 u. 391 zeigen die einfache und äufserft klare

Eintheilung der Räume, die nach ihrer urfprünglichen Beftimmung zum Theile der mit dem Mufeum ver-

376) Nach: Allg. Bauz. 1871, S. 35x u. B]. 53, 54, 57

377) Siehe: Allg. Bauz. 1881, B1. 39, 40.



   

bundenen Kundgewerbefchule zu dienen hatten. Zu letzterer gehörten auch Räume des II. Obergefchoffes,
das—in der Vorlage des Mittelbaues die Director-Wohnung enthielt. Der Vorlefungsfaal, der mehr als
300 Zuhörer faift“°)‚ nimmt die Höhe des I. Obergefchoffes fammt der des Halbgefchoffes darüber ein.
Die Kunflzgewerbefchule bezog 1877 ihr eigenes Haus; allein die Vorbereitungsfchule derfelben verblieb
noch eine Reihe von Jahren im Mufeum, bis auch ihr 1885 ein eigenes Heim gefchaffen war und die
Räume derfelben für Mufeumszwecke frei geworden find. Die innere Gefi:altung ift in Fig. 392 dargeflellt.
Die 32 Säulen des Arcadenhofes haben Monolithfchäfte aus Mauthaufener Granit; die Bafen und Kapitelle,
gleich wie die Bogenitücke, Gefimfe, Balufter u. f. w. find aus Untersberger Marmor. An den Wänden
der Flurhalle, des Hofes und des Treppenhaufes fand Stuccoluftro, in letzterem Raum auch Stuckmarmor
Verwendung. Der Treppenruheplatz ii’c mit Marmormofaik belegt, der Fufsboden dar Flurhalle und des
Hofes in Afphalt-Silico ausgeführt. Die Deckenlichtfäle find zum Theile mit FigurenBildwerk und gleich
den übrigen Haupträumen mit Malereien gefchmückt. Im Treppenhaufe find Glasmaleneien in den Fenftern,
Frescobilder an den Wänden angebracht. Im Aeufseren ift BackfteimRohbau mit fp1rfamer Verwendung
von Quaderftein durchgeführt und mit Sgraffito-Friefen verziert, in welche Rundbil<er von Köpfen be-
rühmter Künftler in glafirtem Thon eingefetzt find. _

Die Koßen des Baues beliefen fich auf I 300000 Mark (: 650000 Gulden) Hiervon entfallen
bei rund 65000 cbm umbauten Raumes, vom Kellerfufsboden bis Oberkante—Hauptgrfims gemeffen, auf
1cbm rund 20 Mark.

Fig. 392.
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Oefterreichifches Mufeum für Kunit und Induftrie zu Wien.

Längenfchnitt 376) .

Arch. : v. F27ßel.

Im Kuni°cgewerbe-Mufeum zu Berlin hat die Bauanlage mit Lichthof eine
bemerkenswerthe Neugeftaltung erfahren. Das von Gropius & Sckmz'edm errichtete
Gebäude wurde gegen Ende 1881 nach vierjähriger Bauzeit eröffnet (Fig. 393
bis 396379).

Das Bauwerk, das auf einem für die räumlichen Anforderungen deffelben knapp bemeffenen Bau—
platz fteht, bildet eine völlig gefehloifene Anlage von quadratifcher Grundform, 69,5 m im Geviert, mit
einem Vorbau an der Mitte der Hinterfeite. Es befteht aus Sockelgefchofs, Erdgefchofs und 2 Ober-
gefchoffen, die bezw. 4,25 m, 6,70 m, 7,70 m und 6,20 m Höhe haben. Die Gefammthöhe des Gebäudes vom
äufseren Boden bis Oberkantel-Iauptgefims beträgt 26,20 m. Der Haupteingang liegt in der Axe der nach
Norden gerichteten Vorderfront und Mi durch eine mit Bildwerk gefchmückte Unterfahrt, zu der eine

3755) Das K. K. Oeflerreichifche Mufeum für Kunit und Indnitrie. Ein Rückblick auf feine Gefchichte. Wien 1889.
S. 15 u. 27. .

379) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 363, 367.
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